                                               Kapitel 286

Ich weiß dir geht es gut, auch ohne mich, 

Doch genau das tut mir weh, denn ich liebe dich.

Wo sind all unsere Versprechungen, wo ist unsere Liebe hin?

Hab versucht, wieder nur ein guter Freund zu sein, doch hat das einen Sinn?

Letztens standest du vor mir, ein wenig smalltalk, ohne funkeln in den Augen,

Meine Beine haben gezittert, meine Augen getränt, ich kann es noch nicht glauben.

Beim nächsten Gespräch erzählst du mir wie süß der eine doch ist,

Doch wie einsam du wiederum immer bist.

Chorus:

Die ganze Welt schenk ich dir, hol dir die Sterne aus dem All

Doch all diese Geschenke lassen dich kalt, ein tiefer Fall.

Wird mich wer fangen, oder zerschell ich am Grund?

Doch alles an das ich dauernd denken muss ist deine Stimme, dein Gesicht,

dein Lächeln, dein Körper, deine glänzenden Haare im Sonnenlicht.

Die Sonne geht auf, doch du bist wieder nicht hier,

Die ersten Vögel  zwitschern, verdammt du fehlst mir.

Chorus:

Die ganze Welt schenk ich dir, hol dir die Sterne aus dem All

Doch all diese Geschenke lassen dich kalt, ein tiefer Fall.

Wird mich wer fangen, oder zerschell ich am Grund?

Doch einst sollst du mir glauben, ich will nur dass du glücklich bist,

drum verschwind ich aus deinem Leben, will dass du mich vergisst.

Viel Glück mit einem neuen Freund, auch wenn’s mir das Herz bricht,

Viel Glück in deinem Leben ohne mich, auch wenn das heiße Nadeln in meine Brust sticht.

Ich hoffe, dass die Zeit meine Wunden heilt, alle Risse näht,

und alle Trauer, und aller Schmerz weit weg mit dem Wind weht.

